
mit Hilfe verschiedener statis-
tischer Modelle getroffen. Die-
se helfen, Trends in verschie-
denen Anlageklassen und Re-
gionen zu erkennen und zu
nutzen.

Auf die Trendfolge setzen
auch die Spezialisten des welt-
weit größten Hedgefonds Man
Group: „Ziel ist es nicht, die
Entwicklung von Märkten
,vorherzusehen’, sondern
frühzeitig bereits bestehende
Markttrends
auszuma-
chen und für
sich zu nut-
zen“, sagt Fe-
lix Gasser, der
zusammen
mit weiteren Experten des
Hauses eine Analyse verfasst
hat. Managed Futures inves-
tieren dabei als computerge-
steuerte Strategien in bis zu
200 unterschiedliche börsen-
notierte Futures-Kontrakte.
Damit engagieren sie sich in
Sektoren wie Aktien, Anleihen,
Währungen oder Rohstof-
fen „Managed Futures gehö-

ren zur Absicherung in jedes
Depot“, sagt Markus Sievers,
Geschäftsführer der Gesell-
schaft Apano Investments, die
auch Produkte von Man ver-
treibt. Die Instrumente die-
nen, so Sievers, zur Portfolio-
Optimierung. Die Entwick-
lung verlaufe gleichmäßiger,
„die Volatilität geht zurück“.
Mehr noch: „Wissenschaftli-
che Studien zeigen, dass Ma-
naged Futures als Beimi-

schung dem
Depot insbe-
sondere in
Krisenzeiten
einen Schutz
gegen Verlus-
te bieten“, be-

tont Sievers.
Auch die Man-Studie will

zeigen: „Gerade in Krisenzei-
ten profitieren Managed Futu-
res, indem sie etwa Aktienindi-
zes leerverkaufen und gleich-
zeitig in Anleihefutures inves-
tieren“, erklärt Gasser. Die An-
lageklasse hätte beispielswei-
se nach dem Platzen der New-
Economy-Blase und in der Fi-
nanzkrise Rekordrenditen ver-
bucht.

Ein wichtiges Thema ist
auch der Inflationsschutz.
Auch hier punktet die Anlage-
klasse, sind die Man-Spezialis-
ten überzeugt. Das zeige ein
Rückblick auf die letzte große
Inflation in den 70er-Jahren.
Aktien hätten damals bei einer
Inflationsrate von durch-
schnittlich neun Prozent pro
Jahr fast zwei Jahrzehnte lang
auf konstantem Niveau ver-
harrt. Managed Futures hät-
ten hingegen gerade in dieser
Phase der Hochinflation bis
1983 Rekorderträge von 25 bis
50 Prozent pro Jahr erzielt.

Die Gesellschaft Man geht
aktuell davon aus, „dass die
Flutung der Märkte mit billi-
gem Geld und die extreme
Niedrigzinspolitik der USA ab
einem bestimmten Zeitpunkt
inflationsverstärkend wirken
werden“. Aktien und Anleihen
böten hier wenig Schutz.

JÜRGEN GROSCHE

Sicher durch
alle Marktphasen

Wie können Investoren ihr
Vermögen absichern? Das ist
derzeit das große Thema. Die
Märkte schwanken teils ex-
trem, die Perspektiven sind
ungewiss. Unter den zahlrei-
chen Sicherungsinstrumen-
ten ist eines vielen Anlegern
nicht bekannt: Managed Futu-
res. Dabei handelt es sich um
Terminpapiere und Options-
scheine, die von Hedgefonds
im Rahmen einer Anlagestra-
tegie eingesetzt werden.

„Managed Futures können
unabhängig vom Marktge-
schehen und von Fundamen-
taldaten Erträge erzielen, auch
bei fallenden Märkten“, er-
klärt Steeve Brument, Head of
Systematic Trend Following
bei Dexia Asset Management.
„Die Märkte sind permanent
in Bewegung. Mit unseren Mo-
dellen analysieren wir diese
Bewegungen, um Outperfor-
mance zu generieren“, be-
schreibt der Trendfolge-Spe-
zialist die Vorgehensweise.
Kaufs- und Verkaufsentschei-
dungen werden automatisiert

FINANZENextra

Selbstbewusste Frauen
Depots von Frauen entwickeln sich oftmals besser als die von Männern. Vermögensverwalterinnen erklären,

warum es diese Unterschiede gibt.

Man muss sie wirklich
suchen, aber es gibt
sie doch – Vermö-

gensverwalterinnen. „Frauen
sind unter den Inhabern bei
den Vermögensverwaltern in
Deutschland tatsächlich sehr
selten“, weiß Susanne Berger
vom Privatbankhaus Hauck &
Aufhäuser. „Das liegt unter an-
derem daran, dass viele Frau-
en wenig über das Berufsbild
der Vermögensverwalterin
wissen.“

Dennoch haben sich an die-
sem Vormittag in den Ge-
schäftsräumen der Bank an
der Düsseldorfer Steinstraße
erfahrene Ex-
pertinnen ein-
gefunden, die
den Markt und
den Umgang
mit Anlegerin-
nen besonders
gut kennen:
Christel Ettig, Vorstand der GV
Treuhand AG in Essen, berät
vermögende Kunden und ins-
besondere Frauen in Sachen
Vermögenssicherung und Ver-
mögensausbau; Dr. Mechthild
Upgang, Vorstand der Dr. Up-
gang AG in Bonn, ist Fachbera-
terin für nachhaltiges Invest-
ment und Gründungsmitglied
des Bundesverbandes unab-
hängiger Finanzdienstleiste-
rinnen. Frauen und Finanzen,
das berichten die Expertinnen
einhellig, das ist eine ganz be-
sondere Beziehung.

Bei Christel Ettig sind es vor
allem vermögende ältere Da-

men, die sich mit ihren Finan-
zen auseinandersetzen.
„Frauen jeden Alters beschäf-
tigen sich weniger mit Geld,
weil in den meisten Familien
gibt es nach wie vor eine klas-
sische Rollenverteilung vor-
herrscht.“ Dr. Mechthild Up-
gang hat jedoch einen Be-
wusstseinswandel registriert:
„Bei jungen Frauen wandelt
sich das, sie nehmen die Geld-
anlage zunehmend selbst in
die Hand.“

Dieses Selbstbewusstsein ist
nicht selbstverständlich, denn
die Finanzberaterin erinnert
sich an die Situation vor 20

Jahren. Zu die-
ser Zeit wurden
„Frauen noch
deutlich
schlechter be-
raten als Män-
ner“. Damals
gab es noch ein

grenzenloses Vertrauen in die
Banken und ihre Mitarbeiter
und Mitarbeiterinnen. Wenn
eine Frau in die Kassenhalle
kam, wurde häufig eine Bera-
terin als Gesprächspartnerin
ausgesucht, erinnert sich
Christel Ettig. Heute ist das
Verhältnis nicht anders. Viel-
fach bevorzugen Damen für
ihre Gespräche über Finanz-
themen weibliche Gesprächs-
partner. „Oftmals sind Anlege-
rinnen heute verunsichert:
Wir haben oft mit Kundinnen
zu tun, die nicht wissen, wie
sie 500 000 Euro sicher und
trotzdem kapitalvermehrend

anlegen sollen.“ „Viele Frauen
geben sich mit der Rendite von
Festgeld plus ein wenig oben-
drauf zufrieden – sie sind sehr
sicherheitsorientiert und ha-
ben keine Erwartungshaltung

an hohe Renditen“, weiß Fi-
nanzberaterin Upgang. „Die
Aktienquoten unserer Kun-
dinnen liegen bei maximal 35
Prozent.“ Susanne Berger
führt dies allerdings auch auf

Seit der Krise haben ihre
Kundinnen ausschließlich
nachhaltige Kapitalanlagen
im Portfolio. Die Finanzbera-
terin und Autorin des Buchs
„Gewinn mit Sinn“ will ihre
Strategien jetzt auch Anlege-
rinnen eröffnen, die nur über
ein kleines Vermögen verfü-
gen. Gemeinsam mit Univer-
sal Investment und Hauck &
Aufhäuser plant sie die Aufla-
ge eines sehr kostengünstigen
Fonds, dem Responsible Se-
lection Fund UI – mit „maxi-
mal 35 Prozent Aktienquote,
der die Märkte mit nachhalti-
gen ETFs nachbildet“.

Dabei weiß Christel Ettig
auch zu berichten, dass es ins-
besondere auf eine nachhalti-
ge Anlagestrategie ankommt,
die sich auch in Krisenzeiten
bewährt.

Solche langfristig angeleg-
ten Investments sind auch
dringend notwendig, betont
Susanne Berger: „Die durch-
schnittliche Rente von Frauen
liegt bei 500 Euro. Wer sich
nicht rechtzeitig um einen ef-
fizienten, langfristigen Ver-
mögensaufbau kümmert,
rennt möglicherweise in die
Altersarmut.“

JOSÉ MACIAS

Mechthild Upgang, „Frauen-
depots haben größere Aus-
sicht auf Erfolg, weil sie ihre
Anlagen seltener umschich-
ten, kostengünstiger und si-
cherheitsorientierter sind.“

die Einkommenssituation der
Frauen zurück: „Diese verdie-
nen nach wie vor rund 20 Pro-
zent weniger als Männer in
vergleichbaren Positionen.“
„Allerdings“, ergänzt Dr.

Anlegerinnen
bevorzugen weibliche

Gesprächspartner

Nachhaltige
Anlagestrategien

sind gefragt

Frauen beraten Frauen: Susanne Berger, Dr. Mechthild Upgang und Christel Ettig (von links). FOTO: ALOIS MÜLLER

Managed Futures
können das Depot

stabilisieren

Rettung fürs Vermögen suchen Anleger in schwierigen Zeiten. Gefragt sind
Instrumente zur Stabilisierung. FOTO: KLAAS LINGBEEK-VAN KRANEN/ISTOCKPHOTO

Sparkassen-Finanzgruppe

Sie können zwar nicht ewig jung bleiben – aber sich aufs Alter freuen. Mit der Sparkassen-Altersvorsorge 
entwickeln wir gemeinsam mit Ihnen ein auf Ihre Bedürfnisse zugeschnittenes Konzept für Ihre private 
Vorsorge und zeigen Ihnen, wie Sie alle staatlichen Fördermöglichkeiten optimal für sich nutzen. 
Vereinbaren Sie jetzt ein Beratungsgespräch in Ihrer Geschäftsstelle oder informieren Sie sich unter 
www.sparkassen-altersvorsorge.info. Wenn’s um Geld geht – Sparkasse.
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